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Telegramme .
-j- Wie » , 15 . Ja » . Die Behauptung , Prinz Reuß habe

aus eigenem Ermessen Vorstellungen wegen der Sprache der
Wiener Blätter über den Gesetzentwurf in Betreff der Straf¬
gewalt des deutschen Reichstags gemacht , ist ebenfalls völlig
unbegründet . Die „ Wiener Abendpost " schreibt in dieser
Angelegenheit : die Raschheit der Dementis der „ Nordd . Allg .
Ztg ." sei an sich beachtenSwerth und beweise , daß von be¬
rufener Seite in Berlin nicht minder wie in Wien Gewicht
darauf gelegt werde , über die amtlichen Relationen Deutsch¬
lands und Ocsterreich -UngarnS auch nicht dem mindesten
Jrrthuw Eingang und Verbreitung zu gestatten .

-s- Wien , 15 . Jan . Die „ Polit . Korresp . " meldet unterm
Heutigen : Fürst Lobanoff erhielt aus Petersburg in Betreff
der Friedensverhandlungen günstig lautende Instruktionen ,
wonach allgemein die Ansicht herrscht , daß die heutige Kon¬
ferenz zwischen den türkischen und russischen Bevollmächtigten
die letzte sein dürste . Die Pforte betrachtet die Unterzrich -
« ung des Friedensvertrags so nahe bevorstehend , daß bereits
Selami Pascha zum Kommandanten der tückischen Truppen
ernannt wurde , welche 14 Tage nach der Unterzeichnung des
Vertrages Adrianopel besetzen sollen . — Abdi Pascha wurde
zum Kommandanten Vir türkischen Truppen an der giechischen
Grenze ernannt . — Die „ Polit . Korresp . " meldet aus Rom :
In den maßgebenden Kreisen verlautet , die Mission des
früheren rumänischen Ministers des Innern , Rosetti , ist vor¬
läufig als gescheitert anzusehen .

ff Wie » , 15 . Jan . ( Abgeordnetenhaus . Fortsetzung aus
der gestrigen Nummer .) In der Generaldebatte bezüglich
deS Berliner Vertrages spricht Pacher gegen den Vertrag ,
beantragt die Ablehnung desselben und Ucbergang zur Tages¬
ordnung . DunajemSki bestreitet die Kompetenz des Reichs -
raths , die Beschlüsse eines europäischen Kongreffes anzuneh -
rncn oder zu verwerfen ; derselbe beantragt , das Haus wolle
den Berliner Vertrag zur Kenntniß nehmen . Fux (Znaim )
« IS Gegner des Vertrags beantragt ebenfalls Ucbergang zur
Tagesordnung , eventuell bei Genehmigung des Vertrags eine
Resolution betreffs der in konstitutioneller Hinsicht bedenk-
lichen Ausführung der Okkupation . — Daraus wird die De¬
batte vertagt . — Handelsminister v . Chlumetzky beantwortet
die Interpellation Neuwirth -Ruß betreffs der Handelsbe¬
ziehungen zu Frankreich , indem er Aufklärungen über die
Entstehung des Bruches gibt ; Frankreich habe nicht die Ab¬
ficht eine- TariskriegeS ; beide Regierungen seien bemüht , dem
gegenwärtigen Zustande baldmöglichst ein Ende zu setzen.
( Beifall .)

ff Washington , 14 . Jan . Die Finanzkommission deS
Repräsentantenhauses erklärte sich mit dem Berichte zu
Gunsten des Gesetzentwurfes , wonach Greenbacks als Zah -
lungSmittel für die Eingangszölle anerkannt werden , einver¬
standen . Die legislative Versammlung von Nevada wählte
JonaS ( Republikaner ) zum Senator .

ff Rew -Vork , 14 . Jan . Eine Feuersbrunst in den am
Broadway gelegenen großen Kleidermagazinen verursachte
einen Schaden von 2 Mill . Doll .

Deutschland .
L Berlin , 14 . Jan . Das „ Braunschw . Tagebl ." erzählte

kürzlich , in Folge einer von der „ Magdeb . Zeitung " mitge -
theilten angeblichen Aeußerung unseres Kronprinzen über die
Stellung Preußens zur braunschweigischen Erbfolge - Frage habe
die Redaktion des „Tageblatts " jene Mittheilung an das
Literarische Bureau des preußischen Staatsministeriums ge¬
sendet , in der Erwartung , daß im Falle der Unbegründet¬
heit ein Dementi erfolgen werde . Da dies nicht geschehen,
so dürfe man annehmen , daß jene Aeußerung wirklich gefal¬
len sei. ES bedarf kaum der Erwähnung , daß diese Schluß¬
folgerung ganz unberechtigt ist . Außerhalb der Redaktion
des Braunschweiger Blattes wird Niemand glauben , eine
beliebige Zeitung brauche nur einen beliebigen Ausschnitt an
das „Literarische Bureau " zu senden , um über wichtige
StaatSvorgängr authentische Auskunft zu erhalten . Die er¬
wähnte Zusendung an das Bureau ist in der That erfolgt ,
aber Jeder , der einen Begriff von Staatsverhältnissen hat ,
wird wissen , daß die Entscheidung über die Angemessenheit und
Opportunität einer Erörterung derartiger Fragen und also
auch über dir Klarstellung thatsächlicher Momente nicht im¬
mer von so einfachen Erwägungen abhängt , daß aus dem
Schweigen ohne Weiteres konkludente Schlüsse auf die Lage
der Sache zu ziehen wären . Es muß ein - für allemal be¬
merkt werden , daß das Literarische Bureau auf ein solches
Frage - und Antwortspiel sich unter keinen Umständen ein -
lasseu könnte .

Ein Telegramm des „ MontagsblattS " will wissen » der
deutsche Botschafter in Wien habe sich zum Grafen Andrassy
begeben , um diesen zu einer Einwirkung auf die österreichische
Presse dahin zu veranlassen , daß dieselbe ihr Urtheil über
innere Angelegenheiten Deutschlands mäßige . Das Tele¬
gramm beruht auf müsfiger Erfindung . Die Haltung der .
Wiener Presse , namentlich aus Anlaß des Gesetzentwurfs
Aber die Strafgewalt deS Reichstags , woran nämlich jenes

Telegramm anknüpft , ist nicht mit einer Silbe Gegenstand
diplomatischer Erörterungen gewesen. Man darf allerdings
wohl voraussetzen , daß der österreichisch- ungarischen Regie¬
rung dieser Entrüstungsschwindel der Wiener Presse einen
gründlichen und widerwärtigen Eindruck macht .

Der diesseitige Gesandte am dänischen Hofe wird sich in
einigen Tagen wieder auf seinen Posten in Kopenhagen be¬
geben .

Nach den beim Reichs - Eisenbahn - Amt zusammengestellten
Resultaten über die auf Veranlassung der Aufsichtsbehörde
vorgenommene Untersuchung der Eisenbahn - Beamten aus
das Farben - Unterscheidungsvermögen hat sich ergeben , daß
durchschnittlich 0,44 Prozent der Slationsbeamten , 0,90
Prozent der Rangirer , 0,45 Prozent der Zug - Begleitungs¬
beamten , 0,85 Prozent der Lokomotivbeamten , 0,30 Prozent
der Bahnmeister , 0,90 Prozent der Bahnwärter und 0,62
Prozent der Weichensteller das Farben - Unterscheidungsver -
mögen nicht besitzen.

Berlin , l4 . Jan . Am 11 . k. M . ist ein halbes Jahr¬
hundert seit der feierlichen Verlobung unseres Kaisers ,
damals Prinzen Wilhelm , mit der Kaiserin , damaligen Prin -
zejsin von Sachsen - Weimar (Vermählung am 11 . Juni 1829 ) ,
verflossen , nachdem im Oktober zuvor die Schließung des
Ehebundes in Aussicht genommen war .

Von offiziöser Seite ist bereits darauf hingewiesen worden ,
daß der kommandirende General des GardecorpS zum „ Ge¬
richtsherrn " des wegen Untergangs des Panzerschiffs „ Gro¬
ßer Kurfürst " einzusetzenden Kriegsgerichts bestellt ist . Ein
solches besteht laut der Militär - Strafprozcßordnung in der
Regel aus fünf Richtecklafsen , von welchen der Präses eine
bildet , und aus dem Auditeur als „ Referenten " , so -daß außer
letzterem neun Richter vorhanden sind . Zu einem Kriegsge¬
richt über einen General gehören , insofern der Kaiser die Be¬
setzung nicht selbst bestimmt , außer einem höheren General
drei Richterklassen , von welchen eine jede aus drei Personen
bestehen muß - und zwar dergestalt , daß die unterste Klasse
einen Grad geringer und die oberste einen Grad höher steht
als der Angeschuldigte . Die Erkenntnisse der Kriegsgerichte
bedürfen zu ihrer Rechtsgiltigkeit der Bestätigung » auch wenn
dieselben auf Freisprechung lauten . Die Bestätigung erfolgt
durch den Kaiser , wenn das Erkenntniß gegen einen Offizier
ergangen ist . Zum Vorsitzenden des Kriegsgerichts ist , der
„ Kreuzztg . " zufolge , der Generalinspekteur des Militär -
EcziehungS - und Bildungswesens , General der Kavallerie
Baron v . Rheinbaben , zu Beisitzern sind zwei Generallieute¬
nants der Infanterie bezw . der Artillerie ernannt . Das
übrige Personal ist aus der Marine berufen . Die Unter¬
suchung wird nicht der Corpsauditeur des 3 . Acmeecorps ,
Justizrath Solms , sondern der Auditeur der Marinestation
der Ostsee , Justizrath Loos , führen und Letzterer auch Re¬
ferent im Kriegsgericht sein.

Hieher gelangter amtlicher Mittheilung zufolge hat der
grogbritannische Geheimrath die Einfuhr von Rindvieh aus
Deutschland , sowie die Einfuhr von Rindvieh , Schafen und
Ziegen , welche sich gleichzeitig mit aus Deutschland stam¬
mendem Rindvieh auf einem und demselben Schiffe befinden
oder befunden haben , nach Großbritannien verboten . — Die
Akademie der Wissenschaften hält am 30 . d . M . zu Ehren
ihres Wiederherstellers , König Friedrich ' - des Großen , am
ersten Donnerstage nach dem Jahrestage der Geburt desselben ,
eine öffentliche Sitzung , in welcher der Vorsitzende Sekretär
eine Gedächtnißrede aus den Stifter hält und den Jahres¬
bericht erstattet , welchem sich noch ein wissenschaftlicher Vor -
trag anreiht . Statutenmäßig finden alle Gesammtfitzungen
der Akademie an Donnerstagen statt und im Jahre drei
öffentliche Sitzungen , nämlich zu Ehren des Srifters der
Akademie , Leibniz '

, des Wiederherstcllers der Akademie und
deS jedesmal regierenden Königs .

Die Humboldt - Akademie,
'

eine Art freier Universität ,
wurde hier gestern Abend im Hörsaale des Friedrich - Wer -
dcr ' jchcn Gymnasiums von dem Vorsitzenden des Kura¬
toriums , General der Infanterie z . D . v. Etzel , mit einer
Ansprache eröffnet , worin er der unvergänglichen Verdienste
des edlen Brüderpaarcs , Wllhelm 's und Alexander 's v . Hum¬
boldt , und der Volksthümlichkeit des Letztcrn gedachte . Nach
dieser kurzen und kernigen Ansprache » öffnete der Stadtge¬
richts - Rath Meinecke die Reihe , der Vorträge mit einer
Vorlesung über Civilprozeß . Die Akademie ist auch Frauen
zugänglich .

-f- Berlin . 15 . Jan . Die „ Provinzial -Korrcspondenz "
reproduzirt den allgemeinen Theil der Denkschrift zur Be .
gründung des Gesetzentwurfs bctr . die Strafgewalt des
Reichstages über seine Mitglieder , erwähnt die lebhafte und
erregte Aufnahme , welche die Vorlage gefunden , und knüpft
daran folgende Ausführungen : Vor Allem werde die Frage !
zu entscheiden ' sein, ob für Aenderungen der Reichstags - i
Disziplin ein dringendes Bedürfniß vorhanden sei . Werde j
diese Frage bejaht , so werde sich auch eine Verständigung er - j
reichen lassen . Für die Lösung dieser Vorfrage sei es von !
günstiger Vorbedeutung , - aß inmitten der augenblicklichen !
Erregung neben konservativen Blättern auch eine Arz chl be¬
deutender nationalliberaler Zcitungsorgane theilweise in aus - !

drücklrchem Gegensatz gegen die kurzweg ablehnende Haltung
anderer Blätter das Bedürfniß zur Erweiterung der Dis¬
ziplinargewalt deS Reichstags offen und entschieden aner -
kenne . — An anderer Stelle schreibt die Korrespondenz : Die
Eröffnung des Reichstags könne schwerlich über den 12 .
Februar hinausgeschoben werden .

Berlin , 15 . Jan . Die Reihenfolge der in diesem Win -
ter stattfindcnden Hoffestlichkeilen ist nunmehr endgiltig wie
folgt festgesetzt : Am Samstag den 25 . Januar wird der
Kaiser Mittags 1 Uhr im hiesigen königlichen Schlaffe ein
Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler abhalten
und am nächsten Tage findet dann die Feier des KrönungS -
und Ordensfestes statt . Demnächst folgen am Donnerstag
30 . Januar Cour und Konzert im Schloß , Freitag 31 .
Januar Subskriptionsball im Opernhause , Dienstag 4 . Fe¬
bruar Soiree beim Oberst - Kämmerer Grafen Rhedern , Don -
nerstag 6 . Februar Ball im königlichen Schlöffe , Montag
10 . Februar Soiree beim Grafen Rhedern , Donnerstag 13 .
Februar Assembler beim Bicekanzler Grafen Stolberg . Wer¬
nigerode , Montag 17 . Februar Ball beim italienischen Bot¬
schafter Grafen Launay , Donnerstag 20 . Februar Ball im
königlichen Palais und Dienstag 25 . Februar Fastnachts -
Ball im Schlosse .

Der Kaiser hatte heute Nachmittag eine längere Konferenz
mit dem Bicekanzler Grafen Stolberg .

Der Vicepräsident des Obertribunals , v . Ingersleben , ist
gestern gestorben .

Berlin , 15 , Jan . Die Kommission für die Wil¬
helm - Spende hat gestern das Statut endgiltig angenom¬
men . Dasselbe enthält 35 Paragraphen . Danach steht die
Stiftung unter dem Protektorate des Kronprinzen , hat die
Rechte einer juristischen Person und in der Stadt Berlin
ihren Sitz und Gerichtsstand . Sie führt den Namen Kaiser -
Wilhelm - Spende , allgemeine deutsche Stiftung für Alters -,
Renten - und Kapitalverficherung . Die Anstalt hat den Zweck ,den geringbemitteltcn Klaffen des deutschen Volkes , insbe -
sondere dem Arbeiterstande , Gelegenheit zu geben , für sich
und ihre Angehörigen für die Zeit ihres Alters Renten oder
Kapital zu versichern und genossenschaftliche AlterversorgungS -
Anstalten für einzelne Berufskreise durch Beschaffung der noth -
wendigen statistischen und Rechnungsgrnndlagen , sowie durch
Beiraih bei Redqktion der Statuten und bei der sonstigen
Einrichtung ihrer Verwaltung zu unterstützen . Der Ga -
rantiefonds der Anstalt besteht aus dem derselben überwiese¬
nen Ertrage der Kaiser - Wilhelm - Spende , dessen Zinsen zu -
nächst zur Bestreitung der Verwaltungskosten dienen . Die
JahreSüberschüfse können zur Verstärkung des Garantiefonds ,
zur Gewährung von Dividenden an die Versicherten , zur
Unterstützung Versicherter , welche vorzeitig Invalide gewor -
den sind , verwandt werden . Jede Einlage zur Versicherung
von Rente oder Kapital beträgt 5 M . ; gleichzeitig oder zu
verschiedenen Zeitm können mehrere Einlagen für dieselbe
Person gemacht werden . Durch jede Einlage von 5 M .
wird eine Versicherung von Rente oder Kapital begründet »
deren Höhe von dem Lebensalter des Mitgliedes bei Ein¬
zahlung jeder einzelnen Einlage , von dem Lebensalter des
Mitgliedes bei Zahlung der ersten Rente oder des Kapitals ,
ferner von dem Umstande abhängt , ob die Einlage mit oder
ohne Vorbehalt der Rückgewähr gemacht ist. Der Gesammt -
betrag der auf das Leben einer Person zu schließenden Ver¬
sicherungen darf nicht eine Jahresrente von 1000 M . oder
das derselben entsprechende Kapital übersteigen .

ff Berlin , 15 . Jan . ( Abgeordnetenhaus .) Bei Fort -
setzung der Etatsderathung werden die Ausgaben für die
Staatsarchive den Anträgen der Budgetkommijfion gemäß
unverändert bewilligt . Hierauf wird die Debatte über den
Etat deS Kultusministeriums fortgesetzt, v. Hammerstein
bringt zur Sprache , daß ein Lehrer am Realgymnasium zu
Lippsladt vor einiger Zeit Stellen aus einem Darwinistischen
Lehrbuch vor getragen habe ; ob die Regierung Sorge tragen wolle ,
daß Aehuliches hinfort nicht wieder vorkomme. Ministerial¬
direktor Stander erwidert : er habe seiner Zeit dm bcrreffen -
den Lehrer verwarnt . Die Regierung sei ernst entschlossen ,
derartigen Vorkommnissen überall entgcgenzutreten , da sie
entschieden der Ansicht sei, daß Theorien und Hypothesen ,
wie sie bei Häckel , Darwin und CaruS Sterne zum Vor¬
trag kommen , nicht vor die Schülerkreise unserer Lehranstal¬
ten gehörten . — Eine weitere Debatte wird anläßlich des
Kap . 125 ( Elemmtar -UnterrichtSwesen ) hervorgerufen . Der
Bericht der Unterrichtskommission über Petitionen betr . das
Elementar - Schulwesen , speziell die AlterSzulagcn der Elemen¬
tarlehrer , überweist das Haus an eine besondere Kommission
von 14 Mitgliedern .

Stablewski klagt über die Vernachlässigung der polnischen
! Sprache und des Religionsunterrichts an den Seminaren
i der Provinz Posen . Der Kultusminister weist den Vor¬

wurf zurück , daß seine Verwaltung die Erziehung in "'
der

Volksschule , namentlich die Grundlage der Erziehung , die
Religion , vernachlässige . Solche Vorwurfe seien auch außer¬
halb des Hauses , auch von evangelischer Seite erhoben ; letz -
tere könne ec wohl als Verbündete des Zentrums bezeichnen .
Gegen den Vorwurf der Zerstörung der Religiou wolle er



wesentlich mit Thatsachen antworten. Man habe die Re- ,
organisation des Volkschul - WesenS in den letzten 6 Jahren I
in Zusammenhang gebracht mit den schweren socialen
Schäden , mit den Ausschreitungen der Socialdemokratie,
mit den Attentaten. Er erinnere daran , daß dir social¬
demokratischen Wähler durchweg älter sind , als sie sein
müßten , wenn seine Verwaltung hätte Einfluß üben
können . Ebenso sei es mit den focialdemokratischen
Lehrern . Hödel sei in Leipzig ausgebildrt , später in Zeitz
unter dem Regime der Regulative ; er habe den Kopf voller
Lieder und Sprüche gehabt . Haben denn die Ankläger ver¬
gessen , in welcher unendlich traurigen Weise die Zöglinge jener
streng pietistisch geleiteten Seminare Anschuldigungen gegen
letztere erhoben haben , in der „Gartenlaube" und anderswo ?
Er erinnere an das allgemeineVerdammungsurtheil der päda¬
gogischen Presse jener Zeit und der Lehrerversammlungen . Daß
das System der Regulative keinen glücklichenErfolg für die Schule
haben konnte , sei einleuchtend . Zahlreiche Eltern hielten ihre
Söhne vom Lehrerstande wegen der Abneigung gegen die
Regulative fern . Die Liebe zur Religion sei unter der
Herrschaft der Regulative verloren gegangen. Sein Be¬
streben sei es gewesen , diese Liebe wieder herzustellen . Seine
Mittel hierzu seien gewesen : Vermehrung und Verbesse,
rung der Schulen, bessere Vorbildung der Lehrer, An¬
weisung zu fruchtbringender Ertheilung des Religions¬
unterrichts. Seine Ansicht sei nicht Erziehung und Unter¬
richt, sondern Erziehung durch Unterricht . Der Minister
entwickelt seine Ansichten über die rationellste Methode
des Unterrichts. In Folge der von ihm getroffenen Maß .
regeln hätten unter seiner Acra 400,000 Kinder Unterricht ,
den sie vorher hatten entbehren müssen . Die Religion und
ihre Uebüng werde in den Seminaricn hinreichend berücksich¬
tigt . Der Minister weist dies eingehend nach. Der Vor¬
wurf, daß die unter seiner Verwaltung ausgrbildeten Lehrer
wenig qualifizirt seien, treffe nicht zu . Die Leistungsfähig¬
keit dieser Lehrer sei vielmehr eine höhere als in der vorauf¬
gegangenen Periode , was die Prüfungsresultate ergäben .
Wolle man dir Ursachen der socialen Mißstände erforschen,
so müsse man seinen Blick auf andere Erscheinungen , des
modernen Lebens richten — auf die verderblichen Gewöhn-
heilen der Gegenwart , von denen ja auch die Lehrer ange-
steckt seien . Aber mqn mache nicht die Verwaltung für diese
Ungehörigkeiten verantwortlich. Der Minister entwickelt die
Grundsätze , nach denen der Religionsunterricht in der Volks¬
schule ertheilt werde, wobei überall das formale Auswendig¬
lernen in den Hintergrund trete im Gegensatz zu dem her-
vorgckehrten Prinzip der Innerlichkeit. Seine Bemühungen
habe ein socialdemokratisches Blatt als den Versuch bezeich¬
net, die gefährdeten Säulen des Staates und der Gesellschaft
zu schützen , ein Versuch , der der Socialdemokratie gefährlicher
Verden könne, als die Regulative ; er glaube , das Blatt habe
in diesem Falle Recht . (Lebhafter Beifall . )

An der weiteren Debatte betheiligen sich Mahraun , Pcrger,
Seyffardt und Löwe . Hierauf werden die Positionen des
Etats angenommen. — Nächste Sitzung morgen ; Tages¬
ordnung : Antrag v . Schorlemer betr. die Wuchergesetzgebung
und kleinere Vorlagen.

* Berti » , 15 . Jan . Der in voriger Nummer telegra¬
phisch mitgrtheilte Antrag deS Abg . v . Heeremann (das
Haus der Abgeordneten wolle beschließen, die Königl. Staats -
rcgierung auszufvrdern, die Bevollmächtigten Preußens zum
Bundesrathe des Deutschen Reichs dahin zu instruiren , daß
sie dem Gesetzentwurf betreffend die Strafgewalt des Reichs¬
tages über seine Mitglieder nicht zustimmen) , ist das Ergeb-
niß eines gestern Abend gefaßten Fraktionsbeschlusses tec
Zentrumspartei .

B Berti » , 15 . Jan . Nicht ohne Bedeutung scheint die
hervortretende Form zu sein , in welcher die „Prov .-Korr . "
heute die neuesten Aeußerungen des Ministers Falk zum
kirchlichen Frieden wiedergibt , indem sie zugleich die Haupt¬
punkte der früheren großen Rede des Ministers über den¬
selben Gegenstand erneut betont . Es wird damit den ultra-
montanen Behauptungen immer wieder rntgegengetreten , als
sei die Regierung gleichgiltig gegen den kirchlichen Frieden.
Es wird abermals aus den praktischen Punkt hingewiesen ,
von dem alle Friedensbemühungen auszugehen haben. In
dieser Beziehung glaube ich aufmerksam machen zu müssen, daß
eine neuerliche Mittheilung der „ Köln . Ztg . " über die Vor¬
schläge Roms , wonach man von dort , ebenso wie das Zen¬
trum, die Wiederherstellung der aufgehobenen Verfaffungs-
artikel 15 , 16 und 18 in den Vordergrund stelle, irrtüm¬
lich ist. Ein Gleiches gilt von der Behauptung, daß ein
Briefwechsel zwischen dem Kaiser und dem Papst nach der
Rückkehr des Kaisers trotz des Dementis stattgefunden habe.
Die bei dieser Behauptung angezogene Devise : „ Thun -und
Dementiren " wag an anderer Stelle beliebt werden, daß
aber eine unser« Kaiser betreffende Thatsache . wenn sie rich .
tig wäre, nicht im „Reichsanzciger" ausdrücklich dementirt
werden könnte, darf wohl als selbstverständlich gelten .

Der Minister des Innern hat über das dienstliche Ver-
hältniß der Gendarmen zu dm Amtsvorstrhern eine Zirku -
larverfüguvg folgenden Inhalts erlassen. Das in Rede
flehende Verhältniß , dessen Regelung zur Kompetenz der
Militärvorgesetzten nicht gehört , ist im Geltungsgebiet der
Kreisordnung von 1872 durch dm tz 65 dieses Gesetzes
näher festgestellt. Die Amtsvorsteher sind danach nicht Vor¬
gesetzte der Gendarmen , haben also denselben keine Befehle
zu ertheilen , sondern sie nur zu rcquiriren . Sie haben es
demgemäß zu vermeiden , ihren Requisitionen die Form von
Befehlen zu geben oder den Gendarmen in schroffer und
herrischer Weise zu begegnen . Dagegen sind hie Gendarmen
nach der ausdrücklichen Vorschrift in demselben Paragraphen
verpflichtet , den Requisitionen der Amtsvorsteher in poli¬
zeilichen Angelegenheiten zu genügen. Gemäß der Verord¬
nung über die Organisation der Landgendarmerie ist die Civil «
dienst - Behörde allein für die Rechtmäßigkeit und Zweckmäßigkeit
der von ihr dm Gendarmen ertheiltm Aufträge und An¬
weisungen, der Gendarm aber nur für deren pünktliche Er¬

füllung verantwortlich. Der Gendarm hat demgemäß den
Requisitionen des Amtsvorstehers in polizeilichen Angelegen¬
heiten zu genügen, ohne die Rechtmäßigkeit und Zweck¬
mäßigkeit der getroffenen Anordnung seiner eigenen Prü¬
fung zu unterziehen . Er würde solchen Requisitionen die
Folge nur zu versagen haben , wenn etwas an sich Unge¬
setzliches verlangt würde . Hiernach wird von dem Gendarm
gefordert , daß er nicht bloS den Requisitionen des Amts -
vorsteherS dienstwillig Nachkomme , sondern auch in seinem
persönlichen und schriftlichen Verkehr mit dem Amtsvorsteher
diesem die Achtung erweise , welche der AmtSoorsteher in sei¬
ner ehrenamtlichen Stellung als Verwalter der Octspolizei
beanspruchen darf.

Frankreich .
^ Paris , 14 . Jan . Das „Journal officiel" meldet ,

daß der Divisionsgeneral GreSley an Stelle des General
Borel zum Kriegsminister und der Letztere an Stelle des
General Lebrun , der aus sein Ansuchen dieses Postens ent¬
hoben worden , zum Befehlshaber des dritten Armeecorps
(Rouen) ernannt worden ist. Aus diesem Anlaß bemerkt

i das „Journal des Dsbats " :
Er ist überflüssig hier die lange Reihe von Enttäuschungen zu re -

kapituliren , die sich an die letzten Kriegrwinister knüpfen , von denen
! gleichwohl eia Jeder seine populäre Stande gehabt Hai . Ein Gefühl ,

vor dem wir uns vor Allem hüten wüsten , ist die Lust nach neuen
Persönlichkeiten . Große Ereignisse können plötzlich einen überlegenen
Staatsmann oder einen ausgezeichneten Feldherrn zum Vorschein
bringen ; in friedlichen Zeiten ist aber da» Auftauchcn eine » solchen
außerordentlichen Genies kaum möglich . Statt daher immer einen
uvfindbaren großen Mann zu suchen , ist e» da» Gescheiteste , sich an
bewährte Fähigkeiten zu halten , die man unter der Hand hat . Der
beste KriezSminister ist gegenwärtig Derjenige , von dem Jeder aner¬
kennen mnß , Laß er seine soliden und zuvrrtässigen Eigenschaften hat -

dcstrn Name weder für die Armee , noch sür die politische Welt eine
Ueberraschung ist und der unmittelbar uach seinem Eintritt in da»
Amt den Geschäften einen tüchtigen und verständigen Impuls geben
kann , ohne deßhalb , um

'
sich über den Stand der Dinge zu unterrich ,

ten oder einen Beweis seines Eifer » zu geben , erst Alle » über den
Hausen werfen zu müssen . Der General GreSley erfüllt in er¬
freulicher Weise alle diese Bedingungen . Niemand weiß bester , als er ,
wie weit wir mit der Rcorgariistrung unserer Armee gediehen sind. ,
Erst der 16 . Mai hat ihn von dem Posten deS GenecalstabS - Lhef »
den er seit mehreren Jahren einnahm , verdrängt . Man kann sagen ,
daß er die lebendige Ueberlieferung der seit acht Jahren erzielten
Fortschritte darftellt , und in politischer Beziehung b aucht man nnr
daran z» erinnern , daß der General GreSley vor kaum einem Monat
der Kandidat der Linken für einen lebenslänglichen Platz im Senat
gewesen ist.

i Die „France " versichert hingegen, daß die Ernennung deS
! General GreSley in den Deputirtenkreisen einen „ entschieden
^ schlechten" Eindruck gemacht hat .

Wie der „National " hört, sollsn übermorgen im „Journal
j officiel " über 2000 Begnadigungen , und zwar nicht etwa
! Strafumwandlungen , sondern völlige Straferlässe , waS also
! thatfächlich einer Amnestie gleichkäme, ferner ein Dekret er -
! scheinen, nach welchem Alle io coutumsvism Verurtheilten,

die sich nicht eines gemeinen Vergehens schuldig gemacht
j haben , ungehindert nach Frankreich zurückkehren dürfen . Auch
! die Akten der wegen solchen gemeinen Vergehen Verurtheil¬

ten , wag das Erkenntniß nun , io oonlumaeisni oder nach
kontradiktorischem Verfahren gefällt worden sein, sollen durch¬
gesehen werden , damit man hier nach Möglichkeit wenigstens

i Strafmilderungen rintreten lassen könne.
! Paris , 14 . Jan . Das linke Zentrum des Ab -
! geordnetenhauseS kam gestern zum ersten Mal zu-
! sammen . ES erwartet von dem Ministerium , welches sein

volles Vertrauen besitzt , eine gründliche Reinigung deS Be -
amtenpersonals in repubikanischem Sinne und glaubt , daß
die Frage der Amnestie bei der bedeutenden Zahl der indi¬
viduellen Begnadigungen , die man ankündigt (man spricht
von einer Ziffer von 1500 bis 1800 ) zu keinen praktischen
Schwierigkeiten mehr Anlaß geben könne.

In der republikanischen Union (fortgeschrittenen
Linken) regt sich dagegen noch immer der Geist der Unge¬
duld und Opposition. Diese Gruppe , im Augenblicke die
interessanteste von allen , hielt gestern unter dem Vorsitze
des Hrn . Floquet eine neue und langwierige Sitzung .
Hr. Escarguel befürwortete noch einmal eine energische
und wahrhaft republikanische Politik , welcher nur ein aus
der neuen Majorität hervorgegangenes Ministerium Genug-
thuung verschaffen könne. In gleichem Sinne verlangte Hr.
Chevandier , daß man , ohne das Programm des Mini¬
steriums abznwarten, selbständig vorgehe und namentlich in
Bezug aus die Amnestie und das Beamtenpersonal bindende
Beschlüsse fasse. Hr. Floquet macht daraus als Präsident
bemerklich, daß, nachdem die Regierung jede weitere Verhand¬
lung außerhalb des Plenums abgelehnt hätte , nichts

! weiter übrig bleibe, als die öffentliche Debatte abzuwarten.
! Freilich kann man sich schon jetzt nicht verhehlen , daß

zwischen den so laut geäußerten Wünschen der Nation und
- den Vorschlägen , welche man dem Ministerium unterstellt ,
! nicht der geringste Berührungspunkt zu entdecken sei. Hr.

Andrieux meinte, daß der Präsident mit der letzteren Be¬
merkung den Nagel auf den Kopf getroffen hätte. Auch Hr.
Allain - Targs erklärte unumwunden , man könne dem
Kabinet in seinem gegenwärtigen Bestände unmöglich sein
Vertrauen schenken . Bei aller Achtung und bei aller Aner¬
kennung der Dienste , die es der republikanischen Sache ge¬
leistet, werde man nicht umhin können, eine Tagesordnung
zu formuliren, in der man dem Conseilprästdenten und sei¬
nen Kollegen in gebührend schonender Form eröffnet , daß
man ihnen das begehrte Vertrauensvotum nicht ertheilen
kann. Die HH . Peulevey und Labuze äußerten noch
einmal den Wunsch , mit den übrigen Fraktionen über eine

i gemeinsame Feststellung der Hauptpunkte eines Programms
zu verhandeln , worauf Hr. Floquet entgegnete, daß die»,
nachdem die Regierung alle weiteren Vorbesprechungen von
der Hand gewiesen , keinen Zweck mehr haben könne. Wie¬

derholt warnte Hr . Floquet davor , dem Ministerium ein
Vertrauensvotum zuzujagen , welches vielleicht schon bei Ge¬
legenheit der nächsten GcsetzeSvorlage oder Interpellation zu¬
rückgenommen werden müßte . Die Gegner der republikani¬
schen Partei würden dann nicht ermangeln, zu sagen , daß
dieselbe auch mit einem von ihr in voller Freiheit anerkann¬
ten Kabinet nicht hätte auskommen können und mithin auf'sNeue seine Unfähigkeit , zu regieren , dargethan hätte. Die
Partei müsse im Gegentheil zeigen , daß sie nicht bloS in der
Opposition Geschicklichkeit und Geduld, sondern auch am Ru¬
der ihren positiven Beruf zu rechtfertigen wisse. Die Aus¬
führungen des letzten Redners wurden mit besonderem Bei¬
fall ausgenommen und schienen genau den Anschauungen der
Versammlung zu entsprechen.

Graf Saint - Vallier ist heut« früh in Paris eingetroffcn.— Eine heute in der Kirche St . Augustin für das Seelen -
heil Napoleon IN. gelesene Messe war ungewöhnlich stark
besucht, so daß mehrere hundert Personen in der Kirche nicht
mehr Platz finden konnten . Erschienen waren u . A . der
Herzog von Baffano , Rouher, Grandperret, Jolibois , Levert,Sarlande , Andre, Cunäo d 'Ornano , Baron Haußmana und
JuleS Amigms . Der Letztere wurde beim Weggehen mit
dem Rufe : Vive lulss XmiZues ! begrüßt ; dagegen wagteNiemand mehr den Ruf : Vive I 'Lmxereur ! vernehmen zu
lassen . — Der Direktor der „Jndependance belge " , -Hr .Bärardi , ist zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden .— Heute früh nahm der Professor Chambellan in der Rechts¬
schule seine Vorlesungen über Gewohnheitsrecht wieder auf.Den ihm treu gebliebenen Hörern, 65 von 200 , waren be¬
sondere gelbe Eintrittskarten cingehändigt worden ; als siemit denselben heut erschienen, wurden sie von ihren Kamera¬
den im Hofe der Rechtsschule mit den Spottrufen empfangen:
„ Sie haben die Gelbsucht ! " Der Unfug währte noch eine
Weile , bis ihm eine gemessene Aufforderung des General¬
sekretärs der Fakultät , Hrn . Danet , ein Ziel setzte . Die
Vorlesung des Hrn. Chambellan ging dann ungestört vor
sich . — Aus der Vergangenheit des neuen KriegsministerS
ist vielleicht als Kuriosum zu erwähnen, daß GreSley , der
bei AuSbruch des Kriegs 1870 Oberst im Generalslabe war,
wegen seiner ausgezeichneten Aufführung in der Schlachtvon Wörth noch auf dem Schlachtfeldc zum General beför¬dert wurde . In Sedan gefangen genommen , verbrachte der
General Gresley den Rest des Krieges in Aachen . — Der
General Faidhcrbc erschien heute als neues Mitglied deS
Senats in Versailles . An den Beinen gelähmt, fuhr er in
einem Rollwagen , welchen ein Diener schob , und sah so an¬
gegriffen aus , daß das gestern vom „ Temps " verzeichnete
und noch heute aufrecht erhaltene Gerücht , daß man an ihn
für das Kriegsportefcnillrgedacht hätte, wohl nur auf einem
Jrrthum beruhen kann.

i Paris , 15 . Jan . Der Senat wählte den Kandidaten
der vereinigten Linken Märtel mit 153 Stimmen Kegen den
Herzog v . Audiffret-Pasquier , welcher 81 Stimmen erhielt ,
zum Präsidenten. Jules Simon hatte seine Kandidatur
zurückgezogen . Zu Vicepriisidenten wurden gewählt Ram -
pon , Leroyer und Pelletan von der Linken ; zu Sekretären
Bernard, Schmrcr- Kestner, Mazrau und Casimir Fournier ;
zu Quästoren Toupet , Desvignes , Baze und Pellissier. Die
Wahl des vierten Vicepräfidenten und noch zweier Sekre¬
täre wird auf morgen verschoben.

^ Paris , 15 . Jan . Das Abgeordnetenhauswählte in sei¬
ner gestrigen Sitzung Hrn. Grevy einstimmig zu seinem Präst,deuten , die HH . Bethmont , Briffon , Durfort de Civrac und ,

. nachdem Hr . Rameau abgelehnt , Hrn . JuleS Ferry zu Vice.
Präsidenten , hie HH . Rene Bcice , Camille Säe , Drumel ,Mänard -Dorian , Jean David , Louis Legrand , Marquis de
Valfons und Gras Le Gonidec de Traiffan zu Sekretären,
endlich die HH . v . Mahy , Margaine und Gailly zu Quä¬
storen.

Großbritannien
Portsmouth , 14 . Jan . In der gestrigen Nacht fand in

den hiesigen Baracken eine Desertion von etwa 200 Sol¬
daten des 3 . Bataillons der Schützenbrigade statt , welche
ihre Einschiffung an Kord deS Dampfers „Crocodile" er¬
warten sollten , der heute nach Indien abgeht . Das 12 .
Regiment wurde auSgesandt und zog in geschloffenen PiquelS
durch die Stadt , um die Ausreißer zu suchen. In einzelnen
Fällen wurde heftiger Widerstand geleistet ; die Soldaten
wehrten sich mit Steinwürfen und ein Trupp warf sich in
wilder Wuth auf einen Polizeisergeanten, der sie überreden
wollte, nachzugeben, und mißhandelte ihn auf's Grausamste.Mit Noch wurde der Sergeant vom Tode gerettet .

Rußland .
! Die chinesische Regierung soll sich geweigert haben , dem

russischen Obersten Prjewalski den Durchmarsch durch Thibet
zu gestatten . Trotzdem will derselbe seinen Zug nach Kuldjain Begleitung einer Kosakenabtheilung antreten. Der wirk¬
liche Zweck seiner Reise ist die Erforschung der Goldfelderam Küen -Lüen-Gebirge. Wenn die Chinesen der wiederhol¬
ten Bitte des Generals Kaufmann um Ectheilnng eines
Paffes für Prjewalski nicht Nachkommen sollten , so wird
Letzterer seine Reise auf einem anderen Wege anzntreten ver¬
suchen.

Badischer Landtag
! Karlsruhe , 16 . Jan . 71 . öffentliche Sitzung der Zwei -
> ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .! Am Regierungstische: Ministerialprästvent Stöfs er ,! Ministerialrath l )c. Arnsperger .' Eingelassen ist folgende Eingabe :

Bitte der Gemeinde Auerbach um Eintheilung zu dem
^ Amtsbezirk und Amtsgerichts- Bezirk Ettlingen .! Nachdem der Vorsitzende mitgetheilt hat, daß der Abg.

Seefels sich für die heutige Sitzung entschuldigte , erfolgtEintritt in die auf der Tagesordnung stehende Fortsetzungder Spezialberathung über den GrsetzrSentwurf „die Auf¬
bringung des Gemeindeaufwands betr . " .
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finden i» derselben Fassung , welche auch in dem Gesetzesent -
wurf über die Gemeindebesteuerung in den unter der Städte¬
ordnung stehenden Städten ihnen zukömmt , Annahme ; nur
bei 8 75 , welcher die s . g. Genossrnschastsausgaben regelt ,
erhebt sich auf ei« : Anfrage des Abg . Schoch , dem Mini -

perialrath k»r. Arnsperger erwidert , eine kurze Diskussion .
Es folgt die Berathung de» 8 80 , welcher folgenden

Wortlaut hat : '

Befreit vom Beizug zur Gemeindebesteuerung find :
1 ) die Steuerkapitalien der Gemeinde selbst und derjenigen

Anstalten , welche auf ihre Rechnung unterhalten werden ,
2 ) die Steuerkapitalien der dem Staat gehörigen und zu

Staatszwecken dienenden . Grundstücke , welche keinen
Bestandtheil der Staatsdomänen bilden ,

3 ) die Kapitalrentrn -Steuerkapitalien des Großherzogs und ^
der Mitglieder der Großherzoglichen Familie ,

4 ) die Steuerkapitalien der landesfürstlichen Residenz , und !
Lustschlösser und Gärten , sowie der? Schlösser und
Gärte « der Großherzoglichen Prinzen ,

5 ) die Steuerkapitalien der Restdenzschlösser und der dazu /
gehörigen Gärten der Standesherren , /

6 ) die Steuerkapitalien der für Lehranstalten und sonstige /
Wissenschafts , und Kunstzwecke bestimmten öffentlichen ^
Gärten , i

7 ) die Erwerb , und Kapitalrenten - Steuerkapitalien der /
Stiftungen , soweit deren Ertrag zur Förderung der /
Zwecke der Gemeinde bestimmt ist ,

8 ) die auf den Namen der Schuldienste der betreffenden
Gemeinde katastrirten Steuerkapitalien ,

9 ) die Steuerkapitalien der Pfarrhäuser mit deren Zu¬
behör ; ferner - das Grund - und Gefällsteuer - Kapital der
den Pfarrdiensten der betreffenden Gemeinde zum stän .
digen Genuß gewidmeten Grundstücke und Gefälle bis
zum Betrage von 10,000 Mark .

Die durch besondere Gesetze und Staatsverträge be¬
stimmten Befreiungen von der Gemeindebesteuerung
weiden durch vorstehende Bestimmungen nicht berührt .

Hierzu werden 2 Anträge gestellt : ' !
1) ein Antrag der Abgg . Förderer , Hennig und Len .

der in Absatz 7 beizufügen , desgleichen die örtlichen
KirchensondS bis zum Betrag von 20,000 Mack ;

2 ) ein Antrag der Abgg . Förderer , Lender und Hen¬
nig , wonach in Ziffer 9 und ebenso in 8 83 die
Steuerkapttalien der Pfarr - und Kaplaneidienste ganz
dieselbe Behandlung finden sollen , wie diejenigen der
Schuldienste

eventuell wird für Ziffer9 folgende Fassung bean¬
tragt : Die Steuerkapitalien der Pfarr - und Kaplanei¬
häuser mit deren Zubehör , ferner die Grund - und Ge -
fällsteuer -Kapitalien der den Pfarr - und Kaplanei .
diensten der betreffenden Gemeinden zum ständigen Ge¬
nuß gewidmeten Grundstücke und Gefälle , und zwar
bei elfteren bis zum Betrag von 40,000 Mark und
bei letzteren bis zum Betrag von 16,000 Mark . "

Ueber beide Anträge entspinnt sich eine lebhafte Diskussion .
Gegen ihre Annahme sprechen Ministerialpräsidcnt Stösser ,
Ministerialrath II, . Arnsperger , die Abgg . Kiefer ,
Frech , Fauler , sowie der Berichterstatter Abg . Fride .
rich , während zur Vertheidigung der Anträge die Abgg .
Förberer , HanSjakob , Lender , Hennig , Betzinger
und Junghanns das Wort ergreifen .

Bei der Abstimmung werden beide Anträge mit großer
Mehrheit abgelehnt ; sodann wird 8 80 unverändert ange .
nommen . ( Ausführlicher Bericht folgt . )

Karlsruhe , 16 . Jan . 72 . öffentliche Sitzung der Zwei ,
ten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den 17 . Ja¬
nuar , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingabm .
2 ) Berathung des Berichts der Kommission für den Ge -
fetzesentwurf die Entschädigung für die wegen Rotz , Lungen ,
seuche oder Milzbrand auf polizeiliche Anordnung getödteten
Thiere betreffend ; Berichterstatter Abg . Pflüger . 3 ) Fort -
setzung der Berathung des Berichts der Kommission für den
Gesetzesentwurf die Aufbringung des Gemeindeaufwands be?
treffend ; Berichterstatter Abg . Friderich .

, Badische Chronik .

T Karlsruhe , 16 . Jan . Der zweite der im Auftrag « de»
Bad . Franenverein » gehaltenen Vorträge , welchen Ihre König ! .
Hoheit die Großherzogin und Ihre Großh . Hoheit die Prin¬
zessin Viktoria durch ihre Gegenwart beehrten , hatte zum Gegen ,
- and : Die Nahrungsmittel au » demPslanzenreiche .
In wohlgeordneter , klarer Weis « setzt« Hr . Direktor vr . Firnhaber
die Beschaffenheit und Zusammensetzung , die Nahrung - Halligkeit und
den Werth der verschiedenen Gelrcidearten auseinander . Weizen ,
Roggen , Gerste , Mai », Reis , die verschiedenen Hülseafrüchte u . s. w.
wurden kurz uud scharf in ihren Kennzeichen , in ihrer Aehalichkeit
und Verschiedenheit vorgesührt , ebenso die Früchte . Wurzeln und
Knollen der nahrung - haltigen Pflanzen , die daran sich reihenden Ge¬
müse , wie Rüben , Kartoffeln , Kohl u . s. w. Redner wies darauf hin ,
wie die Zusammensetzung und Zubereitung der Speisen , welche wir
in der Küche zurecht legen , immer auf der natürlichen Zusammen -
setznng der Nahrungsmittel beruhen müsse . Gr betonte , baß Kleber ,
Fett und Stärke in keinem NahrnngSstoffe fehlen sollten , und bewies
durch verschiedene Beispiele die Noihwendigkeit der Vermischung dieser
Stoffe und de » richtigen , naturgemäßen Verhältnisse » ihrer Zusammen -
setzung , im Falle Liner derselben gar nicht oder nur unvollständig
vorhanden ist. Am Schluffe de» lehrreichen , sehr besuchten Vorträge »
wurde auf die schädlichen Folgen aufmerksam gemacht , welche da» Ver¬
lassen de» von der Natur angedeuteten Wege » der Ernährung aus da »
körperliche Wohlbefinden der Einzelnen sowohl , al » auch ganzer Völker -
stämwe all - üben .

Die Nahrungsmittel au » dem Thierreiche werden
in einer weiteren Vorlesung b h radelt werden , welche am nächste »
Mittwoch stanfiadet .

ß* Pforzheim , ! 3 . Jan . Man spricht so « ft von der Roth -
Wendigkeit einer Aushilfe de» kleinen Gewerbestande » , welche dadurch

gewährt werden könne , daß kürzere Zahluug » fristrn festgesetzt uud ein «
geholten werden . Damit « erde dem Handwerker snch möglich gemacht ,
in bestimmten Zeiten auf eine bestimmte Einnahme zu rechnen und er
dann auch in den Stand gesetzt , die benöthigten Rohstoffe in guter
Lniwahl und zu niederen Preisen anzuschaffen . Die » ist ganz wahr ;
eben so wahr ist aber »och, daß an den Handwerks -Meistern selbst sehr
oft die Schuld liegt , daß sie in später Zeit erst für ihre gelieferten
Arbeiten bezahlt weiden . Manche find gar nicht dahin zu bringen ,
ihre Rechnungen zeitig dem Abnehmer einzuhändigea . Ja Erwägung
dessen hat die hiesige städtische Bankommission den ganz
richtigen und im Interesse der Betheiligten gelegenen Beschluß gefaßt ,
„ in Zukunft solche Gewerbtreibende , welche nicht spätesten » innerhalb
1t Tagen nach Ausführung der ihnen von der Stadtgemeinde über¬
tragenen Arbeiten und Lieferungen ihre Rechnungen an die städtische
Berwaltnng einreichea , bei ferneren Bewerbungen nicht zu berück¬
sichtigen " .

XSäckiugen , 1t . Jon . Da » jüngst verflossene Jahr ist für
die hiesige evangel . Kirchengemeinde dadurch bemerken - ^
Werth , daß an seinem Schluffe die gesamwte Bauschnld der Kirchen -
gemeinde völlig getilgt wurde . Unsere junge Gemeinde hat nämlich
im Jahr 1859 ihre » ersten , noch jetzt hier wirkenden Geistlichen er¬
hallen , zunächst nur „provisorisch auf zwei Jahre " ; obwohl sie damals
noch keinen festen Bestand und keinerlei Befitzlhum , weder GotteShan »
noch Psarrhan » , weder Schule noch Lehrer besaß. Dennoch begann
sie im Jahr 1862 eine Kirche zu bauen , die sie in schönem Stile ,
al » eine Zierde der Stadt im folgenden Jahre zn vollenden vermocht
hat , allerdings mit einer Schuldenlast von 14,060 fl ., eine Schuld¬
summe , für welch« die Mitglieder de» Kirchenvorstande » persönlich haft¬
bar waren , weil die Kirchengensffenschaft noch keine KorporalionS -
rechte hatte und die einzelnen Gemeindegliedrr also zur Beisteuer nicht
gezwungen werden konnten ; im Jahre 1864 folgte dann die Konsti -
tuiriiug der Psarrgemeinde und die Pfarrwahl .

Im Jahr 1868 schritt man , obwohl die Kirchenbau - Schuld noch
nicht getilgt war , zu einem andern , dringend nothwendigen Unter¬
nehmen , zum Bau eine » Psarrhause » , da» ebenfalls rasch » oll -
endet und schon nach 6 Jahren bezahlt wurde . Im nämlichen Jahr
begannen ans Grund de » neuen Schulgesetze » auch Verhandlungen
über die Ausübung der Rechte der evangel . Gemeinde im Schulwesen ,
war entweder durch sofortige Einführung einer gemischten Volksschule
oder durch Errichtung einer evangel . KoasessionSschule
geschehen konnte . Am Schluffe de» Jahre » 1870 wurde letztere ge¬
nehmigt und auf Ostern 1871 eröffnet , dann zufolge einer allgemeinen
Abstimmung der Einwohnerschast 1876 wieder mit der kalh . vereinigt
und «.ine »gemischte und erweiterte " Volksschule iu » Leben gerusen ,
an welcher seitdem 9 Lehrer , worunter 3 evangel . , in schönem Ein¬
vernehmen und Eifer mit günstigem Erfolg wirken . Inzwischen
förderte die evangel . Gemeinde nnverdrvffen die Tilgung der Kirchea -
bau - Schuld , die nun am Ende v . I . glücklich beendet ist mit einem
Aufwand von rund etwa 100,000 Mark .

Außerdem aber hatte sie von Anfang an noch die andere große Last
übernommen , die Besoldung de » Geistlichen selbst zu besor¬
gen , und seit der Errichtung der Pfarrei wenigsten » einen erheblichen
Theil derselben zn bestreiten , weil kein „ P f r ü n d e f o n d " da ist ;
auch diese Beträge auszubriag -a ist ihr gelangen . Die Gemeinde k« m
also mit Befriedigung auf die letzten zwanzig Jahre zurückblicken l

^ Vom Bodensee , 16 . Jan . Die Regsamkeit de» geisti¬
gen Leben » macht sich in unserer Krei »-Hauptstadt in erfreulicher
Weise bemerkbar . Der BerwallungSrath der Messend er g-D enk -
w a l »- S tistung hat die Anordnung getroffen , daß im Laufe dieses
Winter » eine Reihenfolge wissenschaftlicher Borträge im Saale d -S
Museum » zu Konstanz stattfinden wird . Dieselbe beginnt am Mon¬
tag den 20 . d. M . mit einem Vortrage «e» Hrn . vr . FraaS an »
Stuttgart „ über die Vulkane der HöhgaueS ". Den zweiten Bortrag
wird Hr . vr . Stizenberger von Konstanz über „ den Choral "

abhalten , nnd zwar Montag den 27 . Jan . — Am 3 . F - br . wird so¬
dann Hr . Professor Kotz über . den SocialiSmnS der Vorzeit " spre¬
chen ; am 10 . Febr . Hr . Direktor Haugg „ die Zeit der Maria
Theresia " zum Gegenstand « «ine» Bortrage » wählen und am 3 . März
Hr . vr . meä . Schröder über „da» Sehen de» menschlichen AngeS "

sich verbreiten . Am 10 . März bespricht Hr . Professor P ? schier
„ da» französische Rolandr -Lied" ; — am 17. März Hr . Profeffor
Weiland „ den Charakter der Mode "

, — während Hr . Professor
Gottfried Kinkel (au » Zürich ) am 21 . März die oratorische Serie
mit einem Bortrag über „ die Kunst der mohammedanischen Völker "

beschließen wird . Eintrittskarten zu den gedachten Vorlesungen kön-
neu jederzeit durch die Pecht '

sche Kunsthandlung in Konstanz bezogen
« erden . - Wie wir erfahren , beabsichtigt der Großh . Amt - Vorstand ,
Hr . Oberamtmaa « Clauß in Stockach — einer an ihn ergangenen
Einladung entsprechend — am Montag den 20 . d. M . Abend » 7 ' /,
Uhr im Lokale de» Bürgermaseum » daselbst einea Vortrag über „die
neuen Bestimmungen der Gewerbeordnung " zu halten .

Konstanz , IS . Jan . (Konst . Zig .) Dem vernehmen nach hat
der hiesige Franenverein beschlossen, beim Stadtraih die Errichtung
einer Suppenanstalt zn beantragen .

Vermischte Rachrichte«
— Wie die „ Köln . Zlg ." mittheilt , find zur Zeit gefälschte

Thal er mit dem Bildniß König Friedrich Wilhelm » IV . in Umlauf .
Bei denselben find die Kanten nicht so scharf an »geprägt wie bei den
ächten Thalera .

London , 14 . Jan . Gestern scheiterten an verschiedenen Küsten -
pnnkten England » nicht weniger al » vier Schiffe , darunter die deutsche
Barke „Leopoldine Bauer " bei Bade an der Westküste von Devonshire .
Die Mannschaft scheint sich ans Barken gerettet zn haben . Noch feh¬
len über sie weitete Nachrichten .

UschViH

"

-j- Darmstadt , 16 . Jan . Der Zweiten Kammer ist eine
Vorlage in Betreff des Verkaufs des hessischen Antheils der
Main - Weser - Eisenbahn an Preußen zugegangen .

f Ram , 15 . Jan . Die „ Jtalie " meldet : Der Minister¬
präsident Depretis und der Marquis de Noailles Unterzeich¬
neten heute den provisorischen Handelsvertrag zwischen Italien
u «d Frankreich . Der für das laufende Jahr abgeschlossen ^
Vertrag sichert beiden Länder « die Behandlung als meist »
begünstigte Nation . In Italien ist Oesterreich meistbe¬
günstigt . In Frankreich werden die italienischen Maaren

wie die spanischen , schwedischen rc . behandelt werden . Die
„ Jtalie " fügt hinzu : Der neue Vertrag bildet eine nam¬
hafte Verbesserung deS Handelsverkehrs beider Länder und
hat im Uebrigen den sehr großen Vortheil , das herzliche Ein¬
vernehmen mit Frankreich bezüglich der kommerziellen Ange¬
legenheiten wiederherzustellen , indem er uns endlich wieder
von der Anwendung der allgemeinen , den beiderseitigen Han -

/ delsintereffen so schädlichen Tarife abkommen läßt . Man' wird sohin Muße haben , einen definitiven Handelsvertrag
auszuarbeiten , welcher 1880 in Kraft treten kann .

-j- Rom , 15 . Jan . Der Ministerpräsident legte der
Kammer ein vorläufiges Uebereinkommen betreffend die Re -
gelung der italienisch -französischen Handelsbeziehungen vor .
Es scheint , daß verschiedene Fraktionen beabsichtigen , dem

! Ministerium keine Verlegenheiten zu bereiten , vielmehr ihm
Zeit zur Feststellung seines Programms zu lassen und sich

! dabei vvrzubehalten , es nach seinen Thaten zu beurtheilm .
-s- London , 16 . Jan . Wie der „ Advertiser " aus Quettah

i meldet , wurde General Primrose beordert , mit einer Divi -
j fion auf Ghazni vorzurücken .
! -j- Koustantinopel , 15 . Jan . Es heißt , die Regierung

würde , falls alle bisherigen Finanzprojekte scheitern , zu
einer beträchtlichen Zwangsanleihe ihre Zuflucht nehmen ;
die abermals auftauchenden Gerüchte von der bevorstehenden
Ersetzung Khercddin ' s werden für unbegründet erklärt .

f Koustantinopel . 15 . Jan . Die russisch- türkischen Frie¬
densverhandlungen sollen noch im Laufe dieser Woche zum
Abschlüsse kommen . — Der Pforte zugegangene Depeschen
bestätigen , daß die Pest , im Gouvernement Astrachan auf
einem Gebiete von 300 Kilometer Umfang herrsche. —
In Adrianopel sind beträchtliche Verheerungen durch den
Austritt der Maritza verursacht worden . Namentlich sind
große russische Proviantvorräthe total unbrauchbar geworden .

Frankfurter Kurszettel .
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 16 . Jan . , die übrigen vom 15 . Jan .)

Slaatspapiere .

Thlr .

Deutschl . 4 "/, Reichs -Anleihe
Preußen4 -,2"/°Oblig . Thlr .
Baden 5 °/«

' 4 °
/,o4 «/

^ 8 -/2 «/° > . 1842fl .
Bayern 4 - /z«/ ° Obligat , fl.

4 °/° „ fl.
. 4 «/» . M.

Württemberg 5 «/°Obligat . fl.
" 4 -/2«/° fl.

^ - 4 °/° „ st .
Nassau 4 <>/ ° Obligationen fl .
Gr . Hessen 4 °/° Obligat , st .
Hesterr . S «/° Silberrente

Zins 4 -/2°/°

95 - /°
105 -/°
101 -/2
102 - ,.

94 ' ,°
95
95

101' /°
101- ,°

95
103

101-,°
96 -/.
97 -/2

54 .68

Hösterr . 4 ° ° Kokdrenie
Hesterr . S«/° Wapierrente

Zins 4 ' /2 »/°
Luxem - 4°/°Ob !. i .Fr .L28kr .

bürg 4 °/° „ i.THI.L105kr .
Rußland 5 °/° Obl -g. v . 1870

»L ö 12 .
5°/° d° .

'
von 1871

A . - Kmerika K >° Monds
188Sr von 1865

„ 5dto . 1904r
( " -,«°r v . 1864 )

3 «/° Spanische
Volle französ . Rente
4 -/, « 5 Larl - rnher

63 ' /°

Sb - /,
97 - /,
97 -, ,

87
83 -1.
97 -/.
99 ' /,

105 -/,
14 -/«

118
101' ,.

Aktien und Z -riorttäten .

Aetchsbank 15l -/.
Badische Bank 102 -,2
Deutsche Wereinsvank 8!»
Darmkavter Wank 114 -/°
Hesterr . Aationalvank 676
Hesterr . Kredit -Aktie « 199 - /°
Mhetnische Kreditbank 83
Deutsche Kstektenbank 1 15 -/24-,r°/o Pfälz . MaxbahnSOOfi . 11g»/,4"/oHcff . LudwigSbahn 250sl. 67
S «/° öst . Arz . Staatsbayn sig - / ,5 °/° „ Süd - Lombarde » 57 - / -
» »/o . Aordwestv . -A . 96 - ,
S °/ .,Rud .- Eisnb . 2 .Ew .200st . wz
5 °) ° Böhm . Westb .-A . 200 st. 14 g
3 °

. oAranz -I «>ses- Krse « S. 1,2
S »/° Elisab . -B .-Akt . ä 200 fl. iggi ,
Galizier 195 » ,
5 °/oMähr .Grenzb .-Pr .i .S .
5 °/°Böhm .Westb .- Pr .i .Eilb .
5 °/°Elisab .B .-Pr .i. S . I .Em .
5 °/° dto . „ 2.Sm .
5 °,° dto . steuersr . 1873
5 °/° ca . (Neumarkt -Ried )

S3 ' /°
80 -/.
79 ' ,»
78 - /»
68'/°
70 -/2

bKllKonau -Drau
Kran,-Josef -Brise.

5 -,° Kronpr . Rudolf -Prior ,
von 1867/68

S°/°Kronpr .Rud .. Pr .v. 1869
Eöst .Mdwestb . -Ä' . t . Z .
5 °/° „ „ I,it . L .
5 "/° Vorarlberger

. 5°/°Ungar .Ostb .-Prior .i.S .
! 5-/°Ungar .Nordostb .Prior .
j 5 °/°Ungar .Galiz .
15-/°Ungar . Eis .-Anl .
! 5°/°östr .Siid -Lomb.Pr .i.Fr .
. S°/° östr. Süb -Lvmb..Pr .
^5 -f °ößerr .Staat »b.- Pr .
! S°/°österr .Staat »b.. Pr .
5 ' /°Wien .-Pottendoff -Pr .
3 °/°Livorn .Pr ., in». 0 , v » v ,

. 5 -/° Rheinische Hypotheken -
bank-Psandbriefe Thlr .

4-/. °,° .6°/° Pacific Central
6 »/° Süds . Pac . Missouri

53 ' /.

63 - .
86 ' /,
69 ' /,
59 ' /.
54 ' , .
«8 -/.
55 ' / ,
72 - ,
83 ' ,.
47 ' /,
99 -/°
69 -/,
77 -, .

101' /,
96 - ,

105 - ,.
92 -,.

Anlehensloose nnd Mrämienankeihe .

3 -/2°/°Prenß .Präm . lOOTHl . 145 - /,
Cöln -Mindener 100 -Thaler -

Loose 116 -, «
Bayr . 4 "/° Prämien -Anl . 124 - /°
Badische 4 °/° dto . 123 -/z

„ 35 -fl. - Loose —
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 82 .40
Großh . Hessische 25 -sl.. Loose
AnSbach - Gunzenhaus . Loose 26 .70

- Oestr . 4«i°250fl .Loose v .1854 —
! „ 5 «/°S00sl .. » .1860 111 -/,
/ „ IOO -fl.. Lo° se v. 1864 S60 . —
Ungar . Staat - loose 100 fl. 152 .—
Raab - Grazer lOOTHlr .Loose 71 -/,

/ Schwedische lO - Lhlr .-Loose 46 . —
>Finnländer 10-Thlr .-L»ose 39 .40
Meininger 7-p. -Loose 19 .20
i 3 "/L ) ld -nbllrger40 -Thlr .-L. 116 ' /°

Wechselkurse , Hold und Silber .

Ducaten . .
20 -Arancs-St .
Engl . Sovereign »
Rassische Imperial
Dollar - in Gold

London ly Wfd . St . 5»/° 204 .75
Waris 10« Zircs. 3°,° 81.02
Wie » 100ff . östr .W . 4 -/r °/o 173 .10
Disconto . . - l .S . 4
Holländ . 10 . fl .- Sk . Mk. 16 . -

Hendenzr fest .

Berliner Börse. 16 . J -n . Kreditaktien 396 50
426 . — . Lombarden 116 .—, DiSc . Lommaridit 128 .70 ,
151 .60 . Teneenz : still .

Wiener BSrse . 16 . Jan . Kreditaktien 221.70 ,

Mk . 9 .53 - 53
„ 16 .16 - 20

20 .38 - 4»
16 .65 - 70

4 .17 - 20

Sta »t»baha
ReichSbauk

Lombarden
— — Anglödaul 98 .— , Napoleon »d'or 9 .34 . Tendenz : still .

Wem - Y - rk , 16 . Jan . Gold ( schlußkarr ) - .

Weitere Aandelsnachrichte » in der Beilage Sette II -

Verantwortlicher Redatteur .
Heinrich Gell in Karl »rnbe .

Grotzherzogl Hoftheater
Freitag , 17 . Jan . 1 . Quartal . S . AbonnementSvor -

stellung . Fra Dmvolo . komische Oper in 3 Akten , von
Ander . Anfang ' /z7 Uhr .
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LN Silben ( Lülunvn )
swpüedlt ilire Loodksinsn OrixiiiLl kilsusr Lisrs m LLsssAsiolmslsr Rsindsit uuä LoobksLiior tz,iialltät r-mu LeruZ dirsot ab Skalierst ,
oäer äureli idre riMreiedeu ^ ieäerlaFeu uuä ^ Zeulureu äo8 In - und ^ .uslandss . k'ür AUtt « t - IINÄ HV« 8tÄ6I »t8 <;IßI« NÄ Kat äie
VyrlrsluQA , mit oiZonem ^ ritositeiskoller , äie868 tüäellosen , rar 8eim6l1ell Lerüduitlieit AelanAten Lier«8 Herr O 8 ^ 3 .11(11) , kv88M3kIlt 23,
in HriänkSurt « m Msii ». DE 3.

DL71 . 1. Stelle
für einen Architekten
(S670a ) Di - Fürstlich Fiirstenbcrgische !

Verwaltung sacht für ihre Baoinspektion !
zu Meßkirch einen im Geschäfte bewährten !
Architekten, welcher die sür den Dienst eines
StaatSbaumeisterS vorgeschriebene Schul¬
bildung erworben , sowieeine Staatsprüfung
mit gutem

^Ersolge abgelegt Hai und nicht
Über 30 Jahre alt ist. AnfangSbeloldung
8400 —3000 M . Bewerbungen , mit den
Schul - , Prüfung «- , Dienst - und Leumunds¬
zeugnissen versehen, sind im Lause dieser
Monat « bei der Fürstlichen Domäuen -
kanzlei in Donaueschtnzen einzureichen.

D 88S. 1. Lübbe « N -L .

Bekansttmachung .
Die nnterzeichncte Anstalt

übernimmt die Anfertigung
von sehr dauerhaften Stroh -
Teppiche » für ganze Zim -
mer-Bodenflächen ( nach gege
benen Dimensionen ) , Stroh -
Läufern und Decken jeder
Größe aus eigenartig zu»
fammengenähtem feste» Ge¬
flecht znm Preise von IS
Pfennigen pro ein jUIFuß ab
Anstalts -Fabrik

, Kleine Probedecken stehe»
gratis zur Verfügung .

Lieferung : prompt .
Lübbeu NL , 1« . Ja « 187 S.

Lraudsubursisolis
I -aildaruiöQ -

nud Oorrsotions -^ nstalt .

HE Stelle -Gesuch.
D .89I . Ein jüngere » Frauenzimmer ,

welche» allen häuslichen Arbeiten vorstehen
kann, lucht , am liebsten bei einer Offiziers -
Familie eine Stelle . Eintritt nach Wunsch.
Zu erfragen bei der Expedition d . Blatte ».

Oberkellner-Gesuch
D .878 . 1 . Sin gewandter Oberkellner

mit coulanter Handschrift findet angenehme
JahreSpeile

Offerten unter Chiffre 6 . ? . 79 befördert
die Expedition dieser Blattes ._

Maschinenmeister,
ein gewandter , sucht in einer Druckerei ssf
Stelle . Off . « . « 82 » au Haase «
ste in ät Bö gler , K arlsruhe . D .887 .

Ein tüchtiger Gutsverwalter,
der ein Gut selbstständig bewirthschaften
kann, sucht sofort Stellung . Gesl.
Offerten »ud M 8 « 1 befördert da - An¬
noncen - Bureau von

G- in
Karlsruhe ._ D .817 . S . ( I18/I )

Zu verkaufen
D .886 . Eine siebenjährige,

. .. schwarzbravne Stute , Reit¬
pferd , skr schweres Gewicht , bisher von
einem höheren Osficier geritten , tst zu
vcrkausen.

Näheres durch die Expedition dieses B l ,

Iagdverpachtung
z» Langeubrand im Mnrgthal.

Die hiesige Ge-
meinde läßt die Aus¬
übung der Jagd ans
ihrer Gemarkung , be¬
stehend inlSIOMor -

>gen Wald und circa
400 Morgen Acker -

nnd Wieseuseld , vom 2 . Februar d. I . an -
fangeud, auf weitere sechs Jahre am

Freitag den 31 . Januar d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathzzimmer dahier in Pacht verstei¬
gern .

Pochbedingungen werden vor Beginn der
Versteigerung eröffnet

ES werden die Liebhaber mit dem Be¬
merken höflichst eingeladen, daß unbekannte
Steigerer sich mit Vermögens - und Leu¬
mundszeugnissen auSzuweisen habeu

Laugeubrand , den 14 . Januar 1879 .
Bürgermeisteramt .

Merkel .
D .883 rät . Klumpp , R -thschrbr.

D .778 . S. Rastatt .

Bekauntmachllllg .
Bei der Unterzeichneten Verwaltung sollen die für den Reuba » eine» Militär -

ArresthaufeS erforderlichen Materiallieferungen , und zwar : veranschlagt
zu Mark

z . 958 cdm Saudbrachstein L 6 M . 5748
- d . 630,000 Stück gewöhnliche Backsteine st 35 M . 88050

o 155,000 Stück Blendziegel st 54 M . 8370
ä . 194 edm gelöschter Weißkalk st 16 M . 3104
e . 240 edm gelöschter Schwarzkalk st 20 M . . . . . . . . 4800
k. 887 obm Manersand st 2 Mark . . . 1774

zusammen : 45846
im Submission » « «^ vergeben « erden, wozu Termin auf

Montag den 27. Januar er. , Vormittags S Uhr,
auf dem Bureau der diesseitige » Verwaltung auberaumt ist.

Die bezüglichen Bedingungen nebst Kostenanschlag könuen während der Bureau -
stuuden auf dem Bureau der genannten Verwaltung eiugesehen werden , woselbst auch
die einzureicheuden Offert !n , welche sowohl aus die Lieserung sämmtlicher , al» auch
einzelner von den oben geuanntea Materialien , mit Bezug ans die Einzelpreise de»
Kostenanschlag- , uud in Prozenten der letzteren gerichtet sein können, mit entsprechen-
der Aufschrift versehen , vor Eröffnung de» Termin » abzugeben find.

Rastatt, den 3 . Januar 1879.
Kgl Garnison -Verwaltung

Kauf Gesuch.
D .820 . S. (8 .677 .) ES werde« pro

1879 monatlich 2 bis 300 Etr . halbwollene
Lumpen zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerten erbeten unter ^ M . 8S
po«tl »8 ' -n >1 I»»«k Mai» I»mrU

D . 822. 2 . Freiburg .

Hosglits-Berkalls.
An der Hauptstraße von Freiburg

nach Neustadt ist mir ein größeres
Hofgut zum Verkaufe übertragen ;
dasselbe besteht in einem neuerbau¬
ten WohnhausemitWirthschafts -
gerechtigkeit, großem Oekonomie -
Gebäude mit Scheuer , Stallungen ,
einer neu hergerichteten Kunden
mühle .

Circa IS « Morgen Ackerfeld ,
Wiesen , Wald , Reben und großem
Gemüsgarten, alles beim Hofe

Nähere Auskunft ertheilt das
Agentur-Bureau

Freiburg . Ed . Berdell « .
D .777 . 2 . Van » -

Jagd-Ver¬
pachtung

zu Gaus Vach im Murgthal .
Die Ausübung des der hiesigen Gemeinde

aus ihrer Gemarkung in 2481 Morgen
Waldungen und auf circa 600 Morgen
Acker, uud Wicseogelände xustehendenJagd -
rechlS wird vom 8. Februar d . I . ab auf
6 weitere Jahre om

Mittwoch dem 29. Janvar 1879 ,
Nachmittags 2 Uhr,

aus dem Rathhausc hier im We^ e öffent¬
licher Steigerung m Pacht gegeben .

Liebbsber werten mit dem Bemerken hös-
lichst eingekaden , daß die Bedingungen vor
dem Beginn der Steigerung ve >öffentliche
werden, und unbekannte Steigerer sich mir
legolen LeumuudS - und Vermögeu- zeug -
nifsen auSzuweisen haben

den b . Januar 1379.
Seuuinderath .

Bürgermeister Fritz . s
vät Fräßle . s

735 St . Gerüststangen I . Klaffe
510 », » II .
675 , Hopfenstangen I .
350 II .
390 „ „ III .
375 » „ IV .
375 „ Bouwpsähle -,

1825 „ Rrbpsähle - und
1700 , Bohnenftecken,

wozu die Liebhaber eiageladen werden.
GernSbach, den 13 . Januar 1879 .

Großh . dad . Bürgermeisteramt .
Abel .

vät . Braun .

D .856,2 . GernSbach im Murgthal

Stangen - ^
Versteigerung. ^

Die Gemeinde GernSbach versteigert am j
Montag den 20. d. M ., ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rothhouse dahier (oberer Saal )
gegen Baorzadlung vor deL Abfuhr :
o 235 St . Gerüststangen I . Klaffe

65 „ » II . „
775 St . Htpfenstaogen I , „
760 . „ II -
700Z „ » III - -
575 „ » IV . »
100 , Baumpfähle - ,

1535 Rebpfähle- und "
950 „ Bohr rnsteckeu .

Sodann läßt die Gemeinde ObrrtS -
roth am 20 d . M

Nachmittags 3 Uhr
ans hicfigem RathhauS versteigern:

Bürgerliche Rechtspflege ,
« «ne».

« 697. Nr . 2105. Heidelberg .
Die Gant

gegen
Kaufmann L . N . Nathan von
Sandhaufen betr.

Obige Gant hat durch Vergleich ihre Lr -
ledigung gesunden.

Heidelberg, den 11 . Januar 1879 .
Großh bad. Amtsgericht.

Büchner .
G.617. Nr . 1997 . Pforzheim .
AnSschluß - Erkenntniß .

In der Gant gegen Martin Au ge » st ein
von Brötzingen werde» Alle , welche ihre
Ansprüche nicht vor oder in der Tagfahrt
vom 8 . d. M . anmeldeteu, von der Masse
auSgeschlofsen .

Pforzheim , den 8. Januar 187Y.
Großh . bad. Amtsgericht.

Birk .
BrrmSgraSadiouveraugr « .

G .619 Rr . 23 . Lonstan z . Der
klägerische Anwalt hat Namen » der Ehe¬
frau de» Ignaz Fluck von- Nordhalden ,
Margaretha , ged . Mau » , gegen den Ehe¬
mann derselben eine Klage auf Vermögens -
absonderung erhoben, deren Vegehreu da¬
rauf gegründet wird , daß die Klägerin i»
die am 4 , Oktober 1872 abgeschlossene Ehe
eivgebracht habe : Grnndstücke im Wekthe
von 485 fl. , baareS Geld 100 fl . und eine
Bussteuer im Wertbe von 800 fl ; daß da»
gegenwärtige Vermögen der Eheleute weit
überschuldet sei , der Beklagte wegen Unter¬
schlagung in Untersuchung stehe uod daß er
die Klägerin mit ihren zwei Kindern hilf¬
los zurückgelaffenhabe.

Zur mündlichen Verhandlung hierüber
wird Tagfahrt auf
Montag den 10. Februar b. I .,

Borm . 8 ' /, Uhr ,
onberonmt , wovon der Beklagte mit der
Aufferdermig in Kenntniß gesetzt wird , daß
wenn er den Klaganspruch bestreiten will ,
er unverweilt einen Anwalt auszustelleo
und durch diesen in der Tagfahrt sich ver-
tret -n zu lassen habe, widrigen» die Klag-
thotsacheu für zugeftantcn angenommen , er
mit leinen etwaigen Einreden für onSge-
schlvffen erklärt würde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebcn,
einen dahier wohnenden Gewalthaber aus-
zustellen, widrigenfalls alle weiteren Ver -
sügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären ,
an der diesseitigen GcrichtStasel angeschlagen
würden.

Vorstehende» wird zugleich zur Kenntniß -
nobme der Gläubiger bekannt gemacht .

Constanz , den 1. Januar 1879 .
Großh . bad . Kre»S - und Hosgcricht.

Eivilkammer 1 .
Am a n n.

Nothweiler .

G .633. Nr . 68 . Manu heim . Die
Ehefrau de» Gustav Dischinger von
Mannheim , Johanna , geb . Steinecker, hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Berwö -
geaSabfooderaag erhoben, und ist Tagfahrt
zar Verhandlung hierüber auf

Dienstag den 18. Februar d. I .,
Bormittag » 9 Uhr ,

anberauwt ; wa» hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Mannheim , den 5 . Januar 1879.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Eivilkammer.
« . v . Stoesfer .

vr . Stein .
« 677. Nr . 148 . MoSbach . Die

Ehefrau de» Michael Lohr , Marie Pau¬
line , geb . Sprenger , von Altheim hat gegen
ihren Ehemann von da eine VermSgenSab-
sonderungSklag« dahier eingrreicht, zn deren
Verhandlung - Tagsahrt aus

Dienstag den 18. Februar l. I .
anberauwt ist , wovon die Gläubiger hiermit
in Kenntniß gefetzt « erden.

Morbach, den 10. Januar 1879 .
Großh . bad. KreiSgericht. Eivilkammer 1.

Nicolai .
Wolpert .

G .685 . Nr . 17,178. Konstanz . Die
Ehefrau de» Konrad Schellhammer ,
Ursula, geb. Maier , von Mühlhausen wurde
durch Ürtheil «am Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzosondern ; wo» zur Sennt -
nißnahme der Gläubiger bekannt gemacht
wird.

Soustanz , den 83. Dezember 1878.
Graßh . brd . Kreis - und Hofgericht.

Eivilkammer.
A m a u n.

Weiseohorn .
Verur Bekanntmachungen .

D.881. Nr. 307 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Stelle eine » KanzleidieuerS bei dem
diesseitigen Ministerium mit einem Gehalt
bis zu 1200 M . nebst WohnuugSgeldza-
schoß ist neu zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche »nter
Anschluß von Zeugnisse« binnen 4>rei
Wochen auher einzureichen.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1879.
Ministerium

de» Großh . Hauser und der Justiz .
Grimm .

_ Parisel .
D .858 . Frei bürg .

Holzversteigerimg.
An» de» Wildthaler Domioenwaldungeu

werden versteigert
Donnerstag de » 23 . Januar d . J .,

Borwittag » 10 Uhr ,
im Gasthau» znm Ochsen io Zöhriugen :

200 tanneue Baumpfähle , 18,000 tanuen «
Rebstecken , 500 tanneue Bohueusteckea , 108
Ster gemischte » Prügelholz uud mehrere
Loo 'e Reisig und Absallhvlz.

Die Rebstecken lagern simmtlich bei der
RotteckSrvhe an fahrbarem Weg und ein
Theil ke» PrügelholzeS im Wildthaler Zin¬
ken Schoppach.

Freidnrg , den 13 . Januar 1879.
Großh . bad . vezirkSsorpei.

« ach.
D 877 . Nr . 27. Keuzingeo .

Holz u Weidenrinde-
Lersteigerung.

In den Domänenwaldungen bei Wei».
weil, im Distrikt Unterzollgrund , wer-
den mit ZrhlungLsrist bi» 1 Novbr d . I .
oder bei Baarzahluug mit 2°

g Rabatt ver¬
steigert, am :

Dienstag dem 21. Januar
15,750 gewischte und weiche Wellcu,
4,025 Dorn - Faschiuev ;
Mittwoch dem 82 . Januar

9 Ulmen, 1 Schwarzp ^ppel-Stawm ,
31 birkene , 11 ulmeue Waxuecstangeü,
472 Ster vlmene , gemischte und weiche

Scheiter und Prügel ,
14 Ster ulmeneS Stockhvlz,
ca . 4000 Kilogramm Weidenrinde

wus dem Stick ,
Die Steig rung beginnt jeweils Morgen »

' ,10 Uhr im Htebrschlag, bei ungünstiger
Witterung iw StubenwirlhkhauS zu WeiS-
wcil, wo nach Beendigung dieser die Weide»,
rindeversteigeruvg stattfindet. Da » Holz
wird durch Waldhüter Reich zu WeiSweii
auf Verlangen vorder vorgezeigt,

Kenzingen, deu 13. Januar 1879.
Großh BezirkSsorstei ,

Maler .

D .884. Karlsruhe .

Großh. Bav. StaatS-
Eisenbahnen.

Für den Verkehr zwischen Maximilian »««
einerseits und mehreren Badischen Sta¬
tionen anderseits treten mit dem 15. März
k. I , veränderte und theilweise erhöhte
Frachtsätze in Wirksamkeit, welche bi» zur
ÄllSgabe de » bezüglichen Nachtrag» beim
diesseitigen Tarisbureau za erfahren find.

Karl»r«hc, den 16. Januar 1879.
General -Direktion .

, D .844 . 2. Rr . 91. Sonp > n z.

Großh , Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Gebäude Verkauf .
Höherem Aufträge zu Folge wird

Dienstag deu 2 >. d . Mts.,
Nachmittags '/,2 Uhr,

in der Bahlchosrestouraliou Schwacken»
renthe da- zweistöckige , provisorische Sta¬
tionsgebäude , sowie da» provisorischeAb«
trittgebäude daselbst öffentlich auf den Ab¬
bruch gegen Baarzahluug vor dem Beginn
der Abbruchsarbeiten versteigert.

Wegen vorheriger Besichtigung wolle
man sich an die Großh . Bahnexpeditiou
Schwackenreuthe wenden.

Plan und Beschreibung der Gebäude kön¬
nen inzwischen auch bei dem Unterz-ichneteo,
Bahnhosplatz 24 , eingesehen werden.

Konstanz, den 11. Januar 1879.
Der Großh . BezirkS- Bahningenienr .

D .865 . 1. Nr . 19. Pfnllendorf .

Bekanntmachung.
Höherer Ermächtigung zufolge wird zar

Ausstellung der Lagerbücher der Gemar¬
kungen Herdwaugeu , Alberweilcr , Lau-
teubach , Miihldauseu , bahleubach,
Echneude und Waldhof de» Vemetudever-
baude» Herdwaugeu Tagfahrt aas

Donnerstag den 28 d M . ,
Bormittag » 10 Uhr ,

in da» RathSzimwer zn Herdwangen anbe«
ranmt .

Di « Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kungen « erden hiervon in Kenntniß gesetzt
»nd bezugnehmend ans Art . 6 letzter Absatz
Allerhöchst landesherrlicher Verordnung v»m
86 Mai 1857 (Regierungsblatt 1857, Nr .
81, Seite 281) aufgesordert, die zu Gunsten
ihrer Liegenschaften etwa bestehendenGrund-
dievftbarkeiienunterAnsührnngihrerRecht «.
urkunden dem Unterzeichnete« zum Ein -
tragt » die Lagerbücher in obiger Tagsohrt
anzumelden.

Pfolleudors . den 13. Januar 1879.
Der BezirkSgeomeler

B a i e r .
D 845 . 8. Karlsruhe .

HoLzversteigerung.
Au» Großh . Fasanengarteu werden

öffentlich versteigert,
Montag den 80. d . Mt » . :

16 Slämme Lichen I „ II , u . III . Klaffe,7 Stämme buchene» Nutzholz ; 81 Ster
eichene» Scheitholz II . Kl . , 62 Ster buche -
ne» , 13 Sier gemischtesScheit - und Prü¬
gelholz , 63 Ster eichene » Stumpenholz .
»200 S '.ück gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Zirkel am
Fasarengoltenihor .

Karlsruhe , de» 12. Januar 1879.
Großh . Fasanerie Vecwaltung .

D.876. 1 . Kork .

Iagdverpachtung .
Die in unserem BuSschrribe« vom 4 De¬

zember v . I . näher b-zeichnetr « Domänen -
jagden : ThomaSwald , Willftetterwald und
Endingerwald , werden am

Freitag d e w 31 . d . M >
mit dem Ansitzen einer nochmaligen Ver¬
steigerung ouSgesetzt , daß kein Rachgeb,t
mehr angenommen wird.

Zusammenkunft wieder auf dem hiesigen
R - ihhause, Nachmittags / ,3 Uhr.

Kork , deu 14. Januar 1879.
Großh. BezirkSsorstei.

Bogt .
D .872 . 1. Bruchsal . Ein tüchtiger

Gebilse, I. «der 41 Klaffe , mit guten Zeug-
liiffen wird gegen einen Gehalt von 1000
bi« 1200 M . gesucht. Eintritt alsbald oder
längsten» 20 , April l. I .

Bruchsal, den 14 , Januar 1879 .
Großh . Steoerkommiffär :

T r ö n d l e .

(Mit einer Beilage .) -

Druck und Verlag der <8. Brauu 'ßsche » Hosbuchdruckerei .
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